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Inhalt und Ziele 

Kursbeschreibung: Seit der demokratischen Wende können wir in der Gruppe den so genannten neuen Demokratien Ostmitteleuropas starke Neigungen zu dem Verfassung- 
und Wahlengineering beobachten. In den ersten Phasen der Transition wurden diese Neigungen völlig berechtigt, da die neuen demokratischen Regime etabliert mussten 
und sich für gewisse Verfassung- und Wahlkonstruktion entscheiden mussten. Zu den wichtigsten Paradigmen solcher Debatte gehörte das Wanken zwischen dem 
Parlamentarismus und Präsidentialismus, zwischen Majoritäts- und Konsensdemokratie, zwischen Proportions- und Mehrheitswahlsystem usw. Gegen Ende der 90. Jahre 
haben die Politikwissenschaftler diese Debatte in meisten Statten als finalisiert geschätzt und über den konsolidierten Demokratien geredet. Nichtsdestoweniger, in der 
letzten Dekade können wir eine neue Runde von Verfassung- und Wahlengineering in Ostmitteleuropa beobachten. Mit verschieden Intensität sowie auch verschiedenen 
Begründung ist die Debatte ein wichtiges Teil der politischen Debatte in fast allen ostmitteleuropäischen Länder. In einigen können wir auch spürbare Wechsel beobachten, 
die die Politik und Gesellschaft polarisieren. Alle diese Prozesse, die politische Debatte, die bei dem „Engineering“ die wichtigste Rolle spielt, sowie auch Konsequenzen von 
Verfassungs- und Wahlreformen werden im Fachseminar darstellt und diskutiert. 

Ziele:  Die politische und gesellschaftliche Gründe und Konsequenzen des Verfassung- und Wahlengineering in ostmitteleuropäischen Länder analysieren und diskutieren; die 
Vergünstigungen und Nachteile solcher Versuche präsentieren; gemeinsame Kennzeichen und „Länderspezifika“ darstellen; die wichtigsten internen und externen Akteure 

des Verfassung- und Wahlengineering in Ostmitteleuropa vorführen. 
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Bewertung 

 Prüfungsform: Student/in schreibt ein Fachessay/Analyse einem ausgewählten Beispiel des Verfassungs- oder Wahlengineering in Ostmitteleuropa oder eine 

vergleichende Analyse von mehreren Beispielen. Im Essay nutzt er die derzeitige Fachliteratur; allgemein zeigt das Essay gute Orientierung und theoretischen 

Literatur und politikwissenschaftlichen Methodologie. Die empfohlene Länge des Essays ist ca. 5000 Wörter. Die Essays können auf Deutsch oder auf Englisch 

geschrieben sein. 

 


